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SVLT-Vortragstagung

Treib- und Schmierstoffe aus Nachwachsenden Rohstoffen

Fahren mit Rapsol

Rudolf Studer und Mitarbeiter*, Eidg. Forschungsanstalt flr Betriebswirtschaft und Landtechnik,

8356 Tanikon

Ester - vorderhand ein rarer Saft in der Schweiz.

Bei steigenden Ertradgen und beschrankten Aufnahmevermégen der Nah-
rungsmittelmarkte sind in der Landwirtschaft Produktionsalternativen - zum
Beispiel Nachwachsende Rohstoffe zu Energie und/oder Industriezwecke -
gefragt. Eine Alternative, die technisch schon weit entwickelt ist und relativ
rasch eingefiihrt werden kénnte, ist die Verarbeitung von Rapsél zu Diesel-

treibstoff.

*Katharina Laville, Isidior Schiess,
Edwin Stadler und Ulrich Wolfensber-
ger

Noch weit bis in unser Jahrhun-
dert hinein hatte ein Landwirt
rund einen Viertel seiner Flache
fur die Futterung seiner Zugtiere,
d.h. fur die Bereitstellung der be-
triebsinternen Energie und ande-

rer Grundstoffe des taglichen Be-
darfs zu reservieren. Erst mit dem
Aufkommen der Erdéltechnolo-
gie geriet dieser interne Kreislauf
in Vergessenheit, und es wur-
den nun auf der ganzen Flache
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Nahrungsmittel angebaut, was
die Uberschusssituation auf
den Nahrungsmittelméarkten ver-
scharft hat.

Mit dem Anbau von Nachwach-
senden Rohstoffen mochte man
die alte Tradition, wenn auch in

o
Bio-Dieselproduktion

Aus einer Hektare Raps lasst

sich gut 1300 | Treibstoff ge-

winnen, der fur die Bewirt-
‘schaftung einer acht- bis zehn-
fachen Flache ausreicht (auf
der Gespannstufe reichte eine

Hektare nur fiir die vier- bis
funffache Flache). Die derzei-

tige Rapsanbauflache von
17000 ha wirde somit Treib-

stoff flir jeden sechsten Land-
wirtschafttraktor liefern. Mit

der doppelten Flache konnten
sogar samtliche offentliche
Busse mit umweltfreundli-

chem Trelbstoff betrleben wer-

den.
Dank dem Umesterungsver—

fahren mit einwertigem Alko-

hol eignetsich derneue bioge-

ne Treibstoff Raps-Methylester

(RME) praktisch fiir alle mo-

dernen Dieselmotoren, ohne

dass an diesen Anderungen
oder Umstellungen vorge-

nommen werden missen.

- RME-betriebene Dieselmoto-
ren weisen zudem glinstige

Abgaswerte auf.

Weniger opttmnstlsch ist die
- 6konomische  Beurteilung.
RME verlangt mindestens
ahnlich hohe Stutzungsmass-
nahmen wie die Brotgetrelde— -

Uberschussvemertung

Nach dem erfolgreichen Start

der Bio-Dieselproduktion in_
Osterreich priift eine Arbeits-
gruppe, wie weit sich ein sol-

ches Vorhaben auch bei uns

realisieren liesse.
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einer modernen Form, wieder
aufleben lassen. Statt Futter flr
die Zugtiere wirde neu Treibstoff
flr den Traktor angebaut.

In den vergangenen zehn Jahren
wurden in Deutschland und vor
allem auch in Osterreich umfang-
reiche Versuche Uberdie Verwen-
dung von Pflanzendlen, speziell
von Rapsol, als Treibstoff fir
Dieselmotoren durchgefiihrt. Es
zeigte sich, dass gewohnliches
Rapsol in herkdmmlichen mo-
dernen Dieselmotoren -vorallem
in solchen mit direkter Einsprit-
zung - zufolge seiner rund zehn-
fach hoheren Zahflissigkeit zu
Betriebsstérungen und Motor-
schaden fuhrt. In Kleinserien exi-
stieren heute allerdings bereits
speziell, zum Beispiel nach dem
Elsbett-System gebaute bzw.
umgebaute Dieselmotoren, die
Rapsoltreibstoff ohne Probleme
und bei gutem Wirkungsgrad ver-
tragen. Der Vorteil dieses Verfah-
rens ware, dass die Olgewinnung
mittelst Kleinpressen direkt auf
dem Hof des Rapsanbauers
moglich ware. Nachteilig ist, dass
der Umbau der Motoren recht
teuer zu stehen kommt (Kosten
zirka funf- bis zehntausend Fran-
ken pro Motor!). Daher wird die-
ses Verfahren kaum eine rasche
Verbreitung finden. Ein méglicher
Treibstoffhersteller wird deshalb
anfanglich kaum mit grésserem
Absatz rechnen kdnnen.

Wahrend man in Deutschland
das nach seinem Erfinder ge-
nannte Elsbett-System voran-
treibt, geht Osterreich einen an-
dern Weg. Statt den Motor, passt
man hierden Treibstoff an. Diesist
durch die sogenannte Umeste-
rung - einen relativ einfachen
chemischen Vorgang - moég-
lich. Vorteil dieser Variante ist,
dass sich dieses leicht veran-
derte Rapsdél nun in fast allen
herkbmmlichen Dieselmotoren

(nach dem Motto: nachflllen, wei-
terfahren) verwenden lasst, ohne
dass am Motor eine Veranderung
nétig ist. Bei entsprechenden
Treibstoffpreisen sind rasch gros-
se Absatzmengen madglich. Als
Nachteil sind hier die zufolge
der Umesterung etwas hoheren
Treibstoff-Herstellkosten zu nen-
nen. Im folgenden soll vor allem
auf die Osterreichische Methode
eingegangen werden.

Technische
Gesichtspunkte

Produktion des Treibstoffes

Der Produktionsablauf geht aus
Abb. 1 hervor. Als Pflanzenmaterial
eignen sich die gleichen Raps-
sorten,wie sie beiuns auchfiirdie
Speiseodlproduktion  angebaut
werden. Damit sich das Neben-
produkt Rapsschrot/Rapsol-
kuchenin grossern Mengen als
Futtermittel einsetzen I3sst,
sind die neuen sogenannten
00-Sorten vorzuziehen.

Die Ubernahme und Verarbei-
tung in den Olmihlen kdnnten
gleich wieflrdie Speisedlqualitat
erfolgen. Anstelle der Raffination
kéame die Umesterung unter Hin-
zufigen von Methylalkohol. Da-
her der Name: Rapsmethylester
(Abklrzung: RME). Aus 1300 |
Rapsdl entstehen so 1375 | RME
und als Nebenprodukt 131 kg
Glyzerin, das in gereinigter
ForminderchemischenIndustrie
Absatz findet.

Prifstand-Vergleichsmes-
sungen und Praxiserfahrung

Die treibstoff- und motortechni-
schen Daten gehen aus Abb. 2
hervor. Als Beispiel sind hier die
Prufstandmessungen fur den
Traktor SAME Explorer 65 wie-
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Ernte

1 ha Raps

5875 kg
Rapsstroh

Oelgewinnung

166 | Methanol

1774 kg

Rapsolkuchen
'—.

W 1302 |
Rapsdl p = 0,91 kg/dm3
Veresterung
131 kg

1375 | —e L _
Raps-Methylester l ] Glch'rm
p = 0,884 kg/dm3
Lagerung/ -
Nutzung i

Abb. 1: Erzeugung von einheimischem Traktortreibstoff durch Rapsanbau (Er-
trége Rapsjahr 1987). Mit einer Fldche von 17°000 ha (entspricht bisheriger Raps-
anbaufldche) liesse sich rund ein Sechstel der Landwirtschaftstraktoren oder die
Hdlfte aller offentlichen Busse mit einheimischem, umweltfreundlichem Treib-

stoff versorgen.

dergegeben. In einer ersten
Messserie wurde die Vollastkurve
dieses 45-kW-Motors bei her-
kommlichem Dieseltreibstoff er-
mittelt. Anschliessend wurden
die Messungen mit RME-Treib-
stoff wiederholt, ohne jedoch am
Motor irgendeine Veranderung
vorzunehmen. Das Resultat zeigt,
dass sowohl die Drehmoment-
als auch die Leistungskurve na-
hezu deckungsgleich sind. Hin-
gegenist bei RME der gravimetri-
sche Treibstoffverbrauch um 12
bis 15% hoéher. Das ist auf die um
6% hdhere Dichte sowie auf den
etwas geringeren Heizwert zu-
ruckzufihren. Volumetrisch liegt

der Mehrverbrauch lediglich bei
6 bis 8%.

Diese exakten Priifstandmessun-
gen lassen erwarten, dass ein
Traktorfahrer in der Praxis kaum
unterscheiden kann, ob er mit
Diesel oder RME fahrt, es sei
denn, er stelle dies mit der Nase
fest. Statt nach typisch beissen-
dem Dieselgeruch riechen RME-
Abgase eher nach der Ausdun-
stung einer Friteuse.

Diese, auf dem Prifstand ge-
machten recht positiven Feststel-
lungen werden auch durch unse-
ren Praxisversuch bei einem
Landwirt in der Nahe von Frauen-
feld bestétigt. Dessen Traktoren

(Typen Steyr 8055, John Deere
2250 und Buhrer OS 13) werden
seit bald anderthalb Jahren mit
RME-Treibstoff betankt, den wir -
mangelsinlandischer Produktion
- zurzeit noch aus Osterreich be-
ziehen.

Unsere eigenen Beobachtungen
decken sich dabei weitgehend
mit den in Osterreich im Rah-
men eines Flottenversuches mit
32 Landwirtschaftstraktoren ge-
machten Erfahrungen. Dennoch
bedirfen die folgenden Punkte
einer weiteren Klarung:
Wintertauglichkeit: Bei Tempe-
raturen unter minus 6°C muss
dem RME entweder Winterdiesel
oder ein anderer Winterzusatz
beigemischt werden.
Materialvertraglichkeit: RME
wirkt aggressiver gegenuber be-
stimmten Fahrzeuglackierungen,
Innenbeschichtungen von Treib-
stofftanks und -schlauchen so-
wie Dichtungsmaterialien. Resi-
stente Materialien sind auf dem
Markt.

Schmierdlverdiinnung: Haupt-
sachlich im Leerlauf und Teillast-
bereich ist je nach Motorfabrikat
eine Anreicherung des Motor-
schmierdles mit Methylester be-
obachtet worden. Allenfalls sind
kirzere Olwechselintervalle né-
tig.

Lagerungsdauer: Zufolge seiner
biologischen Herkunft ist RME
bei Anwesenheit von Sauerstoff
anfalliger auf Zersetzung als kon-
ventioneller Dieseltreibstoff und
deshalb nicht tber Jahre lager
fahig.

Ginstige Abgaswerte

In Abb. 3 sind unsere in Zusam-
menarbeit mit der EMPA in Du-
bendorf durchgefuhrten Abgas-
messungen vom Marz 1990 dar-
gestellt. Wiederum wurde unser
Versuchstraktor SAME Explorer
Uber ein ganzes Versuchspro-
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Abb. 2: Vergleich von RME-Treibstoff mit Dieseld! auf Traktor SAME-Explorer 65,
Leistung 48 kW (FAT-Messungen vom Juli 1989).

+ = Abgolutwerte bei Dieselbetrieb

Drehmoment Nm

spez. Verbrauch g/kWh

4,9 ka/he 16,8 kg/he 28,2 g/h* 14,8 g

120%

100%

80%

60% [

40%

20%

0% : -
Verbrauch co2

@ CO2-Kreislauf Rapsmethylester

EMPA-Messungen vom 8./9.3.90

Cco CmHn

224 g/h-

5,4 82

7.4 g/he

Die Resultate sind Mittelwerte aus dem 5-Punktetest
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Russ
(Basch)

Schwefel-

Dieseltreibstoff

gehait

gramm (FUnfpunkte-Test), das
den praxisublichen Einsatz bei
verschiedenen Arbeiten, Bela-
stungsgraden und Zeitanteilen
simuliert, sowohl mit herkdmmli-
chem Diesel- wie auch mit RME-
Treibstoff betrieben. Auch hier
kénnen wir mit unseren Messun-
gen die auslandischen Resultate
bestatigen; RME-Treibstoff verur-
sacht bei gleicher Motoreinstel-
lung:

- um rund einen Drittel weni-
ger Russ (Partikelemissio-
nen)

- deutlich weniger hdhere
Kohlenwasserstoffe

- fast keine Schwefeldioxyde
(verantwortlich fiir sauren
Regen)

- wirkt zufolge des geschlos-
senen CO,-Kreislaufes dem
Treibhauseffekt entgegen.

Der letztgenannte Punkt bedarf

noch einer ndhern Erklarung: Wie

bei jeder Verbrennung von koh-
lenstoffhaltigen Energietragern
entsteht auch bei der motorinter-
nen Verbrennung von RME Koh-

lendioxyd (CQ,), und zwar pro Li-

ter RME nahezu 2,5 kg. Dieses

tragtjedoch nichtwieim Falle des

Erddls zu einer Anreicherung in

der Atmosphéare bei, sondern

wird dieser beim Heranwachsen
der nachstjahrigen Rapskultur in

Abb. 3: Relative Verbrauchs- und
Emissionswerte beim Betrieb eines
Landwirtschaftstraktors mit Rapsme-
thylester (RME) im Vergleich zu her-
kémmlichem Dieseltreibstoff (Motor:
SAME Explorer 65, 48 kW). Man be-
achte, dass die Rapspflanze zum bio-
logischen Aufbau des Ols von der
Atmosphére die gleiche CO,-Menge
aufnimmt, wie durch den Verbren-
nungsprozess im Motor wieder frei-
gesetzt wird. Damit ldsst sich pro Hek-
tare undJahrein CO,-Anstiegvon 3,4t
vermeiden. ‘
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der gleichen Menge wieder ent-
zogen (CO,-Kreislauf). Pro Hek-
tare Treibstoff-Rapsanbau (ent-
spricht einer Einsparung von
rund 1280 Liter Dieseldl-Aquiva-
lenten) gelangen somitimmerhin
zirka 3400 kg CO, weniger in die
Atmosphare. Wurde der ganze
inlandische Rapsanbau von
17000 ha fir Treibstoffzwecke
verwendet, so betrlige die CO,-
Einsparung in der Schweiz nahe-
zu 60 Mio kg oder 6000 Eisen-
bahnwagen!

Die vergleichsweise giinstigen
Partikel-Emissionen von RME-
betriebenen Dieselmotoren ha-
ben zur Uberlegung gefiihrt,
diesen umweltfreundlichen
Treibstoff versuchsweise fiir Li-
nienbusse im Agglomerations-
verkehr einzusetzen, namlich
dort, wo die Abgasbelastigung
am grosstenist. Wir hoffen, bald
entsprechende Versuchsfahr-
tenund Messungenandie Hand
nehmen zu kénnen.

Detaillierte Abgas- und Partikel-
messungen an verschiedenen
Motoren stehen in Zusammenar-
beit mit der EMPA in Dibendorf
noch bevor.

Kosten und Eriose
von RME

Die vorliegenden Berechnun-
gen basieren auf dem Preisge-
fiige vor Mitte 1990. Seither
ist ein umfangreicher Umbau
der Stiitzungsmassnahmen im
Gange, dessen Auswirkungen
auf einen maoglichen Treibstoff-
anbau momentan noch nicht
uberblickbar sind.

Die Kostenrechnung in der Tabel-
le 1 basiert auf folgenden Annah-
men: FlUr die Rapssaat erhalt der
Landwirt den gleichen Ubernah-
mepreis wie fur Speisedlraps.
Ubernahme-, Transport- und La-

Tabelle 1: Aufwand und Ertrag bei der RME-Treibstoffproduktion
(Verkauf an Normalverbraucher (NV), Preisbasis 1989; zum

Teil Schatzungen)

pro ha pro Liter

A. Gestehungskosten . Fr. Er
Ubernahmepreis Rapssaat 6020.- 4.38
Olverarbeitung inkl. Transport, Lagerung .

und Veresterung 1280.- 0.93
Total Kosten 7300.- 531
B. Erlése
RME-Treibstoffe (Grossistenpreis, Verkauf an

nicht zollbeglinstigte Normalverbraucher) 1170~ 0.85")
Nebenprodukte (Rapsschrot und Glyzerin) 1305.- 0.95
Total Erlose 2475.- 1.80
C. Negativdifferenz 4825.- 3.51
zu verrechnen mit Minderausgaben

bzw. Mehreinnahmen des Bundes
wegfallende Weizendeklassierung und .

Flachenbeitrage?) 2440.- 177
mogl. Zuschlage auf zusatzlichen

Futtergetreide-Importen 2030.- 1.48
D. Nettofehlbetrag?) 8h5 - 0.26

") Detailpreis an Tankstelle inkl. WUST Fr. 1.08 pro Liter. Unter Beriick-
sichtigung des rund 7% tieferen Energiegehaltes entspricht dies
einem Preis von Fr. 1.16 pro Liter herkdmmlichen Dieseltreibstoffes.

2) Diese Aufteilung galt bis Sommer 1990. Mit der neu eingeflihrten Be-
teiligung der Getreideproduzenten an den Verwertungskosten der
Brotgetreideliberschiisse ist die Berechnung unter Abschnitt C nicht
mehrgltig. Da sich die neue Regelung noch nichtvoll eingespielt hat,
ist eine Berechnung auf neuer Basis noch nicht méglich.

gerungskosten sind ebenfalls
gleich hoch. Der Mehraufwand
fur die Umesterung kann durch
Minderaufwendungen in der Fil-
tration und Raffination gedeckt
werden. Als Inlandprodukt wer-
den dem RME nebst der WUST
keine zollahnlichen Abgaben
(Verkehrssteuern) angelastet.

Ein Liter Dieseltreibstoff gelangt
je nach Weltmarktpreis fir
30 - 35 Rappen an die Landes-
grenze. Durch verschiedene Ab-
gaben (Grundzoll, Zollzuschlag
sowie andere Gebuhren) erhoht

sich der Grosshandelspreis um
rund 56 auf zirka 90 Rappen pro
Liter. Dazu kommen noch WUST
sowie Lager und Verteilkosten.
Der Fahrzeughalter muss an der
Tankstelle zwischen Fr. 110 bis
Fr. 115 pro Liter bezahlen (siehe
rechte Doppelsaule in Abb. 4).
Der Energiegehalt eines Liters
RME liegt zirka 6 - 10 % tiefer als
beim herkdbmmlichen Diesel-
treibstoff. Somit misste der
RME-Abgabepreis an den
Grosshandel fiir Normalver-
braucher auf zirka Fr. 0.85 pro

21
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Rappen pro Liter

Rapsmethylester (RME)
600 . e :

631 631

Zuschuss durch Bund
Nebenprodukte
Vertriebskosten+WUST
Grund- und Restzoll
Zoll & Zollzuschlag
Gross-Handelapreise

Verarbeitungskosten

BE0EREEL

Ablieferyngspreis

.

RME-Erids

RME-Kosten Dieseldl

NV 1) ZBV 1) ZBV 1) NV 1)

1) ZBV = Verkaul an zollbegiinstigte Verbraucher
NV = Verkauf an Normalverbraucher

Abb. 4: Kosten und Erlése fir Rapsmethylester-Treibstoff (RME) im Vergleich zu
Diesel6l. (Preisstand Somr.ner 1990)

Franken pro Hektare

10.000Q st T = p
Rapsmethylester (RME)
8.000 1
[ Zuschlag Imp.-Gerste
6.000
EE Anbau-Primie Gerste
Zuschlag Imp.Sp.5l

[ZZZ Bund Raps-Rechng.
0.Weizendek!.+Fla.b.
Hl Netto-Fehlbetrag

4.000

statt Ueber-
schussweizen 1

statt Spelsed! 1) statt Gerste 1)

NV 2) ZBV 2) NV 2) ZBV 2) NV 2) zBV 2)

1) Rapsertrag 2040 kg/ha = 1376 | RME/ha
2) ZBV = Verkauf an zollbegiinstigte Verbraucher
NV = Verkauf an Normalverbraucher

Abb. 5: Belastung Bund bej «Treibstoffanbau» im Vergleich zum Anbau von Spei-
seblraps, Futtergerste oder Uberschussweizen. (Preise und Sttitzungssystem
wie'bis anfangs 1990 gliltig)

Liter angesetzt werden. Da fir  dirfte hier der RME-Grosshan-

zollbeglinstigte Verbraucher wie
Landwirtschaft und offentlicher
Linienverkehr (ZBV) eine Zoll-
rlckerstattung von Fr.0.44 bzw. Fr.

0.46 pro Liter zugestanden wird,

22

delspreis nur zirka Fr. 0.41 pro
Liter betragen (siehe zweite und
dritte Doppelséule in Abb. 4).

Bei einer Ausbeute von 42% lie-
gen die Materialkosten pro Liter

RME bei Fr. 4.38. Dazu kommen
Verarbeitungskosten flr die Ab-
pressung und Umesterung sowie
die Ubernahme-, Transport-und
Lagerungskosten in der Hoéhe
von zirka Fr. 0.93. Somit belaufen
sich die gesamten Gestehungs-
kosten auf Fr. 5.31 (siehe auch
Abb. 4). Der Erlos (Grosshandels-
preis) fUr RME liegt bei Fr. 0.85 fur
Normalverbraucher, bzw. bei Fr.
0.41 fur zollbegunstigte Verbrau-
cher.

Aus Tabelle 1 geht hervor, dass
der RME-Treibstoffanbau unter
schweizerischen Preis- und Ko-
stenverhéaltnissen nur mit massi-
ver staatlicher Stiitzung még-
lich ist. Bei einem Verkauf an
nicht zollbeginstigte Normalver-
braucher resultiert ein Fehlbetrag
von zirka Fr. 3.50 pro Liter RME
oder von rund Fr. 4800.- pro ha
Rapsanbau. Bei Verkauf an zoll-
begunstigte Landwirte oder o6f-
fentliche Betriebe steigt dieser
Fehlbetrag sogar auf Fr. 5400.-
pro ha an.

Diese fehlende Kostendeckung
muss allerdings mit Einnahmen
und Einsparungen in Beziehung
gesetzt werden, die der Bund
durch den Wegfall bisheriger Ak-
kerkulturen realisieren konnte. In
Abb. 5 sind drei Beispiele gra-
phisch dargestellt. Daraus geht
hervor, dass die Netto-Mehrbe-
lastung des Bundes im Ver-
gleich zur Verwertung von
Uberschuss-Weizen lediglich
noch Fr. 355.- pro ha oder Fr.
0.26 pro Liter RME betragt. Fir
RME anstelle von Futtergerste
berechnen sich die entsprechen-
den Netto-Fehlbetrage auf Fr.
1175.- pro ha. Wiirde demgegen-
uber RME-Treibstoff anstelle von
Speisedl angebaut, so wéare die-
ser - sofern man vom Treibstoff-
zollausfall absieht - fur den Bund
nahezu kostenneutral (siehe linke
Doppelkolonne in Abb. 5).
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Nichtmonetéare Vorteile des Rapséltreibstoffes

In allen Kostenberechnungen sind die folgenden Vorteile des

RME-Modells noch nicht enthalten:

- Treibstoff mit vergleichsweiser geringer Umweltbelastung keine
CO,-Anreicherung in der Atmosphare, sehrtlefer SOZ—Ausstoss,
deutlich tiefere Partikelemissionen.

- Die Umstellung von Diesel6l auf RME oder umgekehrt lasst sich
bei vielen Dieselmotoren jederzeit ohne besondere Vorkehrun-
gen vornehmen. Auch eine Mischung beider Kraftstoffe ist még-

lich.

- Fur die RME-Produktion muss relativ wenig Energie aufgewen-
detwerden. Aus einer aufgewendeten Energieeinheitlassen sich
_gut drei neue Einheiten in Form von Treibstoff oder Futtermittel
gewinnen. Somit wird ein Erntefaktor von 3 erreicht.

- Raps halt die Felder Gber die Wintermonate bedeckt und wirkt
somit der Nitratauswaschung entgegen. _

- Mit den neuen 00-Rapssorten sollte ein vermehrter Emsatz von
Rapsschrot in Kraftfuttermischungen maglich sein. _

- Bei der Umwandlung von Rapssaat in RME und Kraftfutter fallen
keine umweltbelastende Nebenprodukte an, die entsorgt wer-

den miissen.

- Die Aufnahme der RME-Produktion kann relatlv rasch erfolgen
Der Rapsanbau ist bereits gut eingefiihrt; die notwendigen Ma-
schinen und Installationen (ausser der Umesterungsanlage)
sind in der Schweiz berelts vorhanden.

Schlussfolgerungen

Der Anbau von Rapsoltreibstoff
konnte zwar die Brotgetreidepro-
duktion spurbar entlasten, ist je-
doch ohne massive staatliche
Stutzung nicht konkurrenzfahig.
Oberinder Schweiz eine Chance
hat, hangt stark von der politi-
schen Entscheidung ab. Dabei
mussten die nichtmonetéren Vor-
teile wie:

- gute Umweltvertraglichkeit so-
wohl beim Rapsanbau als auch
bei den Abgasen (inkl. CO,-
Problematik),

- wirksamer Flachenentzug aus
der Nahrungsuberproduktion,

- Beitrag zur Verringerung der
Auslandabhangigkeit auf dem
Energiesektor

weit starker als bisher gewichtet

werden. Derzeitist eine gemischt

zusammengesetzte Arbeitsgrup-
pe beauftragt, alle Vor- und Nach-
teile fir diesen politischen Ent-
scheid zusammenzutragen.

Nach unserer Meinung kdnnte es
sich hierum einen ersten, sinnvol-
len Einstieg ins Gebiet der Nach-
wachsenden Rohstoffe handeln,
der sich relativ rasch verwirkli-
chenliesse. Langerfristig ware es
dringend nétig, auch andere Op-
tionen forschungsmassig zu kla-
ren. Energie ist ein Massenpro-
dukt, das weltweit stark unterbe-
wertet ist. Unsere Landwirtschaft
sollte sich daher auch auf dem
Sektor Nachwachsende Rohstof-
fe eher sogenannten Nischen-
produkten zuwenden, bei wel-
chen der Rohmaterialpreis eine
weniger dominierende Rolle
spielt, als dies bei der Energie der
Fall ist. Rapsdl kénnte zum Bei-

spiel zu biologisch abbaubaren
Schmier- und Hydraulikmitteln
verarbeitet werden. Ferner wéare
es wichtig, auch eine alternative
Nutzung flr unsere Griinlandge-
biete, die drei Viertel unserer ge-
samten Nutzflache belegen, zu
suchen.
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Blachenvorhange und
Trennwénde aus EZT000]

Schiitzen vor Wind, Kalte,
Feuchtigkeit, vor Staub, Schmutz, Farben, Funken.
Trennen Hallen und Werkstatte einfach,
gunstig, und zweckdienlich.

Naheres erfahren Sie von uns —dem Spezialisten!

Biar

Blachen

Grnsswangen

elefon 045-710 710 - Fax 045- 712977

Wir revidieren
Mag-Motoren

gunstige Preise, eige-
ne Zylinderschleifw.

Tel.045-88 1525

Zu verkaufen
Ladewagen occ. Fahr 327

Hochlader Bereifung
15.0/55 x 17
Kratzboden + Elevator
sind revidiert

Preis Fr. 3200.-

Telefon 041 - 89 28 83

Schiebetore
fur den

Eigenbau
Verlangen Sie Unterlagen

LBA Brugg
[L[b@ Laurstr. 10
5200 Brugg

Tel. 056/41 67 55

Hadorns Gulleverschlauchung
Farmatic-Gullesilo

Vogelsang-Pumpen
500 - 3500 I/min
10- und 15-bar-Ausfiihrung

ABS-Tauchmotorriihrwerk
ABS-Gulleriihrbeltfter
Strohmiihle Vakuumat

® Funksteuerung Elektro und Traktor
® Dreiweghahnen funkgesteuert

® Vakuumat-Mixer Elektro und Traktor
® Vakuumat-Strohm(ihlen

® ABS-Tauchmotorrihrwerk

® ABS-Gilleriihrbellfter

® Hadorns Gullehaspel, 5 Typen

® Hadorns Giille-Exaktverteiler

® Spezial-Hochdruckschlauch

® Bodenleitungsarmaturen

® Farmatic-Gillesilo

® \ogelsang-Verdrangungspumpen

H.KOHLI

Gulletechnik

GISIKON
TEL.041 911471

Unverbindliche

Vorfiihrung
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	Fahren mit Rapsöl

